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Arbeitskreis Heimische Orchideen 

Nordrhein-Westfalen des BUND NW 

 Arbeitskreisleitung             Stellvertreter   Geschäftsstelle 

 Christoph Gerbersmann Bernd Margenburg Günter Westphal  Wilfried Kuhn 

 Steubenstr. 19a  Auf der Klause 5  Emschestr. 8  Am Zuckerloch 12 

 58097 Hagen  59192 Bergkamen  45525 Hattingen  42111 Wuppertal 

 Tel.: 02331/632588 Tel.: 02307/84855  Tel: 02324/685406  Tel. 0202/772355 

www.aho-nrw.de 
 

   Hagen, den 12.02.2026 

 

RUNDSCHREIBEN 1 / 2026 
 

Liebe Orchideenfreundinnen und Orchideenfreunde, 
 
ich hoffe sehr, dass Sie alle gut in das neue Jahr 2026 gekommen sind. Vor Ihnen liegt nun der erste 

Rundbrief und damit unser erster Kontakt in diesem Jahr. Auch wenn das Jahr schon einige Wochen 

alt ist, möchte ich Ihnen daher von Herzen für 2026 alles erdenklich Gute und vor allem viel Ge-

sundheit wünschen. Darüber hinaus wünsche ich uns allen schöne Erlebnisse in der Natur rund um 

„unsere“ Orchideen. Die Beschäftigung und das Engagement in und für unsere Natur ist eine gute 

Ablenkung von den vielen Krisen und der Unvernunft in der Welt, die auch in 2026 nicht abnehmen 

wollen. Leider hat sich die Weltlage auch im letzten Jahr nicht verbessert. 
 

Der Winter war bisher recht trocken. Der Oberboden ist zwar ausreichend feucht, die tieferen Bo-

denschichten aber leider nicht und auch die Grundwasserstände sind vielerorts noch nicht auf nor-

malem Niveau für diese Zeit. Erst in den letzten Wochen kam einiges an Schnee und Regen hinzu, 

so dass aktuell die ersten moderaten Hochwasser in unseren Flüssen zu erkennen sind. Hoffen wir, 

dass wir mit ausreichend Regen in das neue Orchideenjahr starten können und das Frühjahr nicht 

wieder so trocken wird, wie im letzten Jahr. 
 

Bereits in letzten Jahren hatte ich davon berichtet, dass der AHO-NRW den BUND-Kreisgruppen 

Unterstützung bei der Pflege von Orchideenbiotopen durch Beratung aber auch durch Anschaffung 

von Geräten und Finanzierung von Pflegemaßnahmen angeboten hat. Einige erste Projekte hierzu 

hat es inzwischen gegeben. Wenn Sie weitere Ideen haben, sprechen Sie hierzu gerne die Arbeits-

kreisleitung an. 
 

Ende letztes Jahr wurde die Arbeitskreisleitung darauf aufmerksam, dass das LANUK in seinem 

Florenportal bedauerlicherweise die dort vorliegenden Orchideendaten punktscharf veröffentlicht. 

Dies halten wir mit Ausnahme von Epipactis helleborine für die Orchideen und deren oft besonders 

empfindliche Biotope nicht für vertretbar. Ich habe daher im Namen des AHO Ende Dezember 2025 

das LANUK angeschrieben, dass von dort bitte der gleiche Weg beschritten werden soll, wie dies 

auf der Plattform „Observation.org“ geschieht. Die Daten sollen örtlich „verschleiert“ und maximal 

auf Ebene der Viertelquadranten (wie auch in unserem Buch) dargestellt werden. Leider liegt bisher 

noch keine Antwort vor. Ich habe aktuell an unser Schreiben erinnert. 
 

Wie in jedem Jahr wiederhole ich meine Bitte zur Nutzung des Kartierungs-Tools „observation.org“ 

entweder über Smartphone oder durch Eingabe am PC. Dies würde uns die Arbeit bei der Kartierung 

deutlich erleichtern. Von Externen bekommen wir über das Tool immer wieder interessante Funde 

mitgeteilt, aus den Reihen des AHO sind die Mitteilungen „noch ausbaufähig“. Natürlich können 

http://www.aho-nrw.de/
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Sie auch weiterhin schriftlich Ihre Funde melden, wenn für Sie das Tool persönlich nicht nutzbar 

ist. 
 

Ansonsten arbeiten wir bereits wieder am Programm für die Mitarbeiterversammlung im Herbst. Ich 

hoffe sehr, dass wir uns dann alle möglichst gesund und mit vielen schönen Erlebnissen in der Natur 

wieder sehen. 

 

Viele Grüße 
 

Ihr Christoph Gerbersmann 

 

 

Aus der Geschäftsstelle: 
 
Liebe AHO-Mitarbeiter*innen, Freunde und Förderer, 
 

zunächst wünsche auch ich Ihnen alles Gute zum neuen Jahr – vor allem Gesundheit. Darüber hinaus 

natürlich viele neue Erlebnisse bei Besuchen in bekannten und unbekannten Orchideen-Biotopen in 

der kommenden Saison. Wie immer zu Beginn eines Jahres erhalten alle AHO-Mitarbeiter*innen 

dieses Rundschreiben in „Papierform“, weil wir damit auch gleichzeitig den OdJ-Flyer 2026, Epi-

pactis purpurata, versenden wollen. 

 

Nachfolger für Dario Wolbeck gesucht: 
 

Über viele Jahre hinweg war Dario Wolbeck Ansprechpartner/Betreuer für die Orchideen in den 

Kreisen HSK, OE und GL. Aus beruflichen Gründen hat er NRW verlassen und sich nach Nieder-

sachsen hin orientiert. Von der Emtfernung her und dem damit verbundenen Zeitaufwand ist es ihm 

daher nicht mehr möglich, die o.g. Kreise zu betreuen und sich vor Ort auf dem Laufenden zu halten. 

Für seine Arbeit suchen wir einen Nachfolger. Wer seine Aufgabe übernehmen möchte, setze sich 

bitte mit mir in Verbindung. Ich vermittle dann den entsprechenden Kontakt. 

 

Kartierungsexkursion Anfang Juni am Flughafen Köln, Wahner Heide: 
 

Günter Westphal plant Anfang Juni eine Kartierungsexkursion am Flughafen Köln/Wahner Heide 

durchzuführen. Voraussetzung: Mindestens 10 Personen müssen an der Exkursion teilnehmen. Bitte 

melden Sie sich bei Interesse bei ihm persönlich an: 
 

Tel.: 02324 685406 oder per E-Mail: gue.westphal@t-online.de   

 

Entrichtung des Jahresbeitrages 2026: 
 

Sofern Sie ihn noch nicht entrichtet haben, möchte ich Sie an dieser Stelle auf die vereinbarungsge-

mäße Entrichtung des Jahresbeitrages 2026 bis zum 31.03.2026 erinnern. Wir sind in der glück- 

lichen Lage die Jahresbeiträge trotz gestiegener Kosten stabil zu halten: 
 

• 5 €  für den Bezug der Rundschreiben (per Post oder per E-Mail) 

• 25 € für den Bezug der Berichtshefte aus den AHO bzw.  

• 30 €     für den Bezug von Rundschreiben und Berichtsheften 
 

Kontodaten:  

Geschäftskonto: BUND-AHO,    IBAN:     DE20 3035 1220 0000 2185 78  

zusätzlich bei Überweisungen aus dem Ausland: BIC: WELADED1 HAA. 
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Bitte denken Sie daran, dass Sie aktiv werden müssen, da wir aus Kostengründen kein Bankeinzugsverfahren 

nutzen.  
 

Bitte teilen Sie der Geschäftsstelle bei Wohnortänderungen Ihre neuen Erreichbarkeitsdaten mit, 

ggfls. incl. neuer E-Mail-Anschrift und neuer Telefonnummer.  

 

 

Ergebnisprotokoll 
 

der AHO-NRW-Mitarbeiterversammlung, 
08.11.2025, 10:00 bis 17:00 Uhr  

Bergkamen, Ökologiestation des Kreises Unna 
 
Teilnehmer: zu Beginn ab 10:15 Uhr:  30 
  ab ca. 13:00 Uhr:  ca. 50 
 

C. Gerbersmann: Begrüßung, Jahresbericht zur Vorstandsarbeit: 
 

Nach der Begrüßung der Mitarbeiter*innen moderierte C. Gerbersmann die Veranstaltung und gab zunächst 
einen kurzen Überblick über die Mitarbeiterentwicklung und die Haupttätigkeiten der Arbeitskreisleitung im 
letzten Jahr: 
 

227 Personen und Institutionen beziehen zurzeit unser Rundschreiben und/oder die Berichtshefte aus den 
AHO; 48 davon erhalten sie kostenneutral im Rahmen des Informationsaustausches. Die Mitarbeiterzahl be-
trägt 168 Personen, von denen 15 – 20% auch aktiv mitarbeiten. Die überwiegend alters-/krankheitsbeding-

ten Kündigungen konnten die sechs Neuzugänge im Berichtszeitraum nicht ausgleichen. Die Anzahl der Mit-
arbeitenden ist daher etwas rückläufig und das Durchschnittsalter steigt weiter an. 
 

Pflegemaßnahmen und Vorträge wurden anzahlmäßig wie im letzten Jahr durchgeführt. Die Arbeitskreislei-
tung traf sich aufgrund eines krankheitsbedingten Ausfalls des Geschäftsstellenleiters nur zweimal in diesem 
Jahr. 
 

Die bei J. Hokamp angesiedelte zentrale Kartierungsstelle wird aufgelöst, da in den letzten Jahren keine 
Meldungen in „alter Form“ mehr eingegeben wurden. Die Altdaten verbleiben bei ihm bis zur endgültigen 

Überführung in Observation. C. Gerbersmann dankte Jürgen Hokamp für seine über viele Jahre hinweg ge-
leistete Arbeit. Die in Observation eingegebenen Fundortdaten sind nach wie vor nur verschleiert abzurufen 
(Darstellung wie im Orchideenbuch von NRW). Punktgenau erhält der eingebende Kartierer seine eigenen 

Daten. Die drei gewählten Validatoren des AHO können alle Fundortdaten punktgenau einsehen. 
 

In Zusammenarbeit mit Marijke und Jean Claessens wurde mit finanzieller Unterstützung des AHO NRW und 
des LWL-Naturkundemuseums in Münster am Jahresende 2024 das Buch über „Verblühte Orchideen in NRW“ 

herausgegeben. Das Buch erhielten alle AHO-Mitarbeiter*innen kostenfrei zugesandt. 
 

C. Gerbersmann dankte allen, die sich im Berichtszeitraum aktiv zum Schutz der heimischen Orchideen ein-

gebracht haben. 
 
G. Westphal: Kartierung 
 

Auch dieses Jahr war nicht für alle Orchideenarten vorteilhaft. Der Winter war zunächst wohl sehr feucht, 
aber im Februar und März fiel so gut wie gar kein Niederschlag, was die Blüte der frühen Orchideen beein-

flusste. 
Zurzeit geben 16 Mitarbeiter*innen ihre Fundortdaten in Observation ein, hinzukam eine Vielzahl von Mel-
dungen „Außenstehender“, von denen wir über neue, für uns unbekannte, Fundorte Kenntnis erhielten. Von 

den drei Validatoren wurden ca. 5500 Meldungen überprüft und bearbeitet. Bei der Überprüfung der Daten 
haben sich für NRW drei „Gewinner der Klimaveränderung“ herausgestellt: 
Anacamptis pyramidalis, 29 Meldungen, 11 neue Fundorte, 

Ophrys apifera, 52 Meldungen, 18 neue Fundorte, 
Dactylorhiza-Hybriden, 34 Meldungen, 15 neue Fundorte. 
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W. Kuhn: Bericht von der Jahrestagung der AHO-Vorstände in Arnstadt 17. - 19.10.2025 
 

Das Vorprogramm führte die Teilnehmer am Freitag-Nachmittag zum Knottenberg bei Hetschburg. Ort und 
Biotop liegen nord-östlich von Bad Berka und ein paar Kilometer südlich von Weimar. Bedingt durch eine 100 

m dicke Sedimentschicht des Unteren Muschelkalks und des vorhandenen Halbtrockenrasens ist dort eine 
Vielfalt von Pflanzen und Tierarten zu finden. U.a. sind dort Bienen-Ragwurz, Purpurknabenkraut, Große 
Mücken-Händelwurz und Bockriemenzunge heimisch. Der Exkursionsleiter, zugleich auch Pflegeverantwortli-

cher, zeigte und erläuterte den Teilnehmern vor Ort das Biotop. Hierbei wurden schon die ersten Austriebe 
und Blattrosetten gezielt gesucht und gefunden.  
 

Samstag, 18.10.: 
 

Am Samstagmorgen tagte zunächst der Dachverband der AHO-Deutschlands, in dem alle AHO vertreten sind. 
Möglicherweise wird Berichtsheft 2025-2 noch in diesem Jahr fertiggestellt und ausgeliefert.  

Für die Bearbeitung der Homepage des Dachverbandes (www.orchideen-deutschlands.de) wird nach wie vor 
jemand gesucht. Bei Interesse kann ein Kontakt vermittelt werden. 
 

Zum Einstieg in die Tagesordnung stelle Dr. Heike Ringel, AHO MVP, die Orchidee des Jahres 2026, Epipactis 
purpurata, vor.  
 

Es folgte ein Vortrag von Fr. Dr. Zahn, Uni Bayreuth, zum Thema: „Orchideen-Mykorrhiza“. Hierbei erläuterte 
sie die Abhängigkeit der Orchideenkeimung von dem Mykorrhiza-Pilzgeflecht im Boden und Vergesellschaf-
tung beider zum Teil auch mit Bäumen. Nach ihren Ausführungen bestehen zum gesamten Keimungs-Prozess 

noch sehr viel offene Fragen und Forschungsbedarf. Der Vortrag wird den Teilnehmern als PDF-Datei zur 
Verfügung gestellt (Termin noch nicht bekannt) und kann bei der Geschäftsstelle angefordert werden. 
 

Anschließend erläuterten mehrere AHO ihre punktuellen Beobachtungen und Erfahrungen zu den Auswirkun-
gen des Klimawandels auf Waldorchideen. 
 

In der Abendveranstaltung stellten die Leiter der Regionalsektionen des AHO Bayern Orchideenbiotope aus 

ihren Arbeitsgebieten vor. 
 
Sonntag, 19.10.: 
 

Der Sonntagvormittag war dann den Kurzberichten aus den AHO vorbehalten, die teilweise zu regen Diskus-
sionen und Erfahrungsaustausch führten. 
 

• Allgemeine Tendenz: Insgesamt können wir  

•  auf ein durchschnittliches Orchideenjahr zurückblicken. Bei den frühblühenden Orchideenarten machte 

sich die lange Trockenphase im Februar/März zum Teil bis in den April hinein bemerkbar. Hier gab es 

durchweg Bestandsrückgänge.  

• Die vorhandenen Altersstrukturen in den AHO bereiten nach wie vor fast allen Arbeitskreisen Probleme. 

Durchweg ist altersbedingt ein leichter Rückgang der Mitarbeiterzahlen zu verzeichnen. 

• BW: Der Regen im Juli hat sich positiv auf die Epipactis purpurata-Bestände ausgewirkt. 

• BY: Neuwahlen in BY; Adolf Riechelmann hat den Vorsitz in der Regionalsektion Nordbayern an Stephan 

Lang, einen langjährigen Mitarbeiter übergeben. Vier Mitglieder des AHO Bayern haben die Bayerische 

Staatsmedaille für herausragende Verdienste um die Umwelt erhalten (Baborka, Klopsch, Hainzlmaier 

und Malkus).  

Himantoglossum hircinum wächst im Bereich Unterfranken fast wie Unkraut 

• BR: Wenige Einzelkämpfer, Ophrys apifera weiter im Vormarsch, Komplettausfall von Gymnadenia cono-

psea. 

• HH: Personelle Querelen innerhalb der Mitglieder haben die Tätigkeiten mehr oder weniger stark beein-

flusst. 

• Sachsen-Anhalt: Aufgrund personeller Probleme (altersbedingt) sind die Aktivitäten erheblich zurückge-

gangen. Hinzu kommt, dass sich staatliche Institutionen aus der Biotop-Pflege zurückgezogen haben. 

http://www.orchideen-deutschlands.de/


 
 

 
 
 

 

Seite 5 von 16 

 

Arbeitskreis Heimische Orchideen 

Nordrhein-Westfalen des BUND NW 

• TH: Totalausfall von Herminium monorchis in der Rhön. 

Abgeschlossen wurde die Veranstaltung mit Organisatorischem für Tagung im nächsten Jahr. Thema: „Schutz 
von Moor-Orchideen“, Ausrichter: AHO Brandenburg/AHO Hamburg, und der Wahl der OdJ 2027. 

 

Teilnehmer der AHO-Vorstände-Tagung am 19.10.2025 vor dem Eingang des Hotels Krone in Arnstadt. 
 
Berichte aus den Arbeitsbereichen der AKL-Mitarbeiter 

 
J. Hokamp: Kurzbericht 2025 aus OWL (in Ergänzung zu Rundschreiben 2/3-2025) 
 

Wiederfund Epipactis palustris im Kreis Lippe: 
Auf Hinweis des NABU-Lippe konnte in einem alten Steinbruch die Art endlich wieder für den Kreis bestätigt 
werden. 
 

Erstfund von Anacamptis pyramidalis im Kreis Lippe: 
Im Juni erreichte uns eine Meldung von Herrn Dieter Beckmeier, der uns den Fund einer Pyramidenorchis im 
Kreis Lippe mitteilte. Nach längerer Suche fanden wir die Pflanze auf der Egge, nur wenige Meter von der 

Lippischen Landesgrenze entfernt, aber gerade noch in Lippe. AHO-Mitarbeiterin Barbara Müller konnte den 
Fund ebenfalls bestätigen.  
 

Erstfund von Goodyera repens im Kreis Lippe: 
Nachdem die Art im Kreis Höxter nach Biotopzerstörung nicht mehr auffindbar ist, konnte in Lippe die Art 
nun bestätigt werden. Im Kreis Lippe sind damit aktuell 26 Orchideenarten dokumentiert. 
 

Erstfund von Anacamptis pyramidalis im Kreis Herford: 
Auf einem der wenigen Kalkstandorte im Kreis Herford ist ebenfalls Anacamptis pyramidalis gefunden wor-

den. Auch hier handelt es sich um den Erstfund im Kreis Herford. 
 

Ophrys apifera im Kreis Lippe: 
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Diese Art hat sich in den letzten Jahren im Kreis Lippe massiv ausgebreitet. Leider waren im laufenden Jahr 
teils extreme Einbrüche festzustellen. Auf den beiden Halbtrockenrasen Himmelswiese und Schellental im 
Kalletal waren keine Pflanzen feststellbar. In „normalen“ Jahren blühen dort je 100 Pflanzen. Das Ausbleiben 

der Bienen-Ragwurz ist momentan nicht zu erklären. 
 
U. Haese: Stollberg/Observation 
 

Im Bereich Stollberg ist aufgrund vorhandener Fruchtstände Epipactis purpurata wiedergefunden worden. 
Der Fundort wird in das angrenzende Naturschutzgebiet aufgenommen. Für Rundschreiben 2026-1 fertigt er 

einen ausführlichen Bericht zu Observation. 
 
O. Tillmanns:   Braunkohlenrekultivierung  
 

Die Kartierung im Bereich der Braunkohlenrekultivierung konnte im Berichtszeitraum nicht so intensiv durch-
geführt werden wie in den Jahren zuvor. Das Frühjahr war bis Mitte Juni zu trocken. Ausgiebige Niederschläge 

fielen erst zur Blütezeit der spät-blühenden Arten (Epipactis spec.). 
 

Ergebnisse im Einzelnen: 
 

• Epipactis helleborine  & Neottia ovata: Keine quantitative Erfassung, da sie im Kartierungsgebiet zu Tau-
senden zu finden sind. 

• Anacamptis pyramidalis: Geringere Bestandszahlen vermutlich aufgrund von Sukzession (Massenvorkom-
men) und Trockenheit. 

• Cephalanthera damasonium: gute Bestandszahlen, keine Trockenschäden. 

• Cephalanthera longifolia: Mehr Individuen als 2024; nach wie vor nur ein Fundort. 
• Dactylorhiza maculata agg: Bestandszahlen ähnlich wie im Vorjahr. 

• Dactylorhiza majalis: Die vorhandene einzelne Pflanze ist in diesem Jahr nicht erschienen.  
• Dactylorhiza praetermissa: Neuer Rekordwert mit über 3000 blühenden Pflanzen. 

• Dactylorhiza-Hybridsippen: Ähnliche Individuenzahlen wie 2024, leichte Zunahme am Pflegestandort Gre-
venbroich. 

• Epipactis atrorubens: Zwei Fundorte; Massenvorkommen mit viel Verbiss an einem, 4 Individuen am 
anderen. 

• Epipactis leptochila ssp. leptochila /ssp. neglecta: Seit 2021 keine Nachweise mehr. 

• Gymnadenia conopsea ist scheinbar erloschen. 
• Himantoglossum hircinum: Seit 2022 wurden nur noch sterile Pflanzen gefunden. 

• Neottia nidus-avis: Keine Kartierungsdaten aus diesem Jahr 
• Ophrys apifera: Am stärksten von der Trockenheit im Frühjahr betroffen; auch an zahlenmäßig großen 

Fundorten waren nur wenige blühende Individuen zu finden. 

• Platanthera chlorantha und Platanthera muelleri: keine Kartierungsdaten aus 2025. 
 

C. Gerbersmann:  Bereich Hagen 
 

Im Bereich Hagen sind gute Bestände von Orchis mascula und Cephalanthera damasonium kartiert worden. 
Im gesamten Gebiet sind im Jahr 2025 viele Schäden durch Wildschweine zu verzeichnen. Er führt dies u.a. 

auf die Trockenheit und das damit verbundene andere Verhalten des Wildes zurück. Probleme ergaben sich 
bei der Mahd und dem anschließenden Mulchen, durch das Winterblätter von bereits ausgetriebenen Orch-
ideen geschädigt wurden. Die Bestände von Epipactis palustris haben sich gut gehalten. 

 
B. Margenburg:   Kreise Unna und Soest 
 

Starke Rückgänge von Dactylorhiza majalis im Kreis Unna, zwei Naturschutzgebiete nach 42 Jahren ohne 
blühende Pflanzen, in einem Gebiet Rückgang von ca. 20.000 bis 30.000 Pflanzen auf ca. 300 Pflanzen auf 
einer kleinen Restfläche. Stabiler Bestand auf einer ehrenamtlich gepflegten Feuchtwiese. Durch fehlenden 

Wachstumsstopp im Winter und frühere Mahd verfilzen die Flächen. Eine zweite späte Mahd oder ein Cut-
Schnitt vor Austrieb der Orchideen und Abtragen des Mahdgutes sind notwendig, um die Verfilzung zu redu-
zieren. 
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Zur Bestandsstabilisierung wurden zusammen mit der uNB Hamm Samen von Epipactis palustris am Rand 
einer Blänke ausgebracht. Die angrenzende verbuschte Fläche mit einem Restbestand von Epipactis palustris 
soll gemäht und abgetragen werden. 

Nach dem Bestandsverlust von Dactylorhiza maculata auf einer vier Monate lang überstauten Fläche am 
Datteln-Hamm-Kanal wurden zusammen mit der Biologischen Station und RVR von der ca. 20 m entfernten 
Feuchtwiese mit Dactylorhiza maculata Orchideensamen gesammelt und am ehemaligen Standort ausgesät.  
 

Im Kreis Soest wurden nach sechs Jahren auf einem Trockenrasenhang drei Pflanzen von Gymnadenia co-
nopsea gefunden. Der erfreuliche Wiederfund nach den trockenen Jahren 2020 und 2022 war nur von kurzer 

Dauer, da auf Grund der fehlenden Niederschläge die Pflanzen vertrockneten. Stark rückgängig ist dort auch 
Orchis militaris. Nur bei Ophrys apifera konnte eine Bestandszunahme und eine Ausbreitung auf der Fläche 
beobachtet werden. 
 

C. Klages, Kassenbericht; A. Zöllig, Bericht der Kassenprüfer: 
 

C. Klages zeigte (per Beamer) und erläuterte den Kassenbericht.  

Die Kasse wurde am 29.10.2025 von Horst Voßhall und Alexander Zöllig geprüft. A. Zöllig verlas den Bericht 
der Kassenprüfer: Die Kasse des AHO-NRW wurde vorbildlich geführt und gab keinen Anlass zur Beanstan-

dung. Alle Kassenunterlagen seien sehr sorgfältig von Frau Klages geführt worden. “Die Kontoführung der 
Einnahmen und Ausgaben ist sehr klar und übersichtlich“. A. Zöllig bedankte sich bei C. Klages für die gewis-
senhafte Kassenführung. 
 

A. Zöllig, Entlastung des Vorstandes: 
 

A. Zöllig schlug den Anwesenden die Entlastung des Vorstandes vor. Der Entlastung des Vorstandes wurde 

von der Versammlung bei Enthaltung der anwesenden AKL-Mitarbeiter zugestimmt. C. Gerbersmann be-
dankte sich bei den Kassenprüfern und Frau Klages.  
 

O. Tillmanns/W. Kuhn, Neuwahl der Arbeitskreisleitung: 
 

Mit der Leitung der Neuwahl der Arbeitskreisleitung wurde O. Tillmanns beauftragt. W. Kuhn stellte den 
Anwesenden die Kandidaten und ihre Aufgabenbereiche vor. In diesem Zusammenhang erging ein ganz 

besonderer Dank an Dietmar Küpper für seine langjährige Tätigkeit in der Arbeitskreisleitung. Er wird zwar 
weiterhin den Märkischen Kreis betreuen, möchte aber auf eigenen Wunsch nicht mehr an „vorderster Front“ 
agieren. Auf Abfrage von O. Tillmanns meldete sich niemand, der eine zusätzliche Aufgabe in der Arbeits-

kreisleitung übernehmen wollte. Da auch keine Gegenvorschläge gemacht wurden, schlug er den Anwesen-
den vor, die Kandidaten in Blockwahl in offener Abstimmung gemäß Vorstellung zu wählen.  
 

Abstimmungsergebnis: 

Einstimmig, Enthaltung der anwesenden AKL-Mitarbeiter 
 

Gewählt wurden: 
 

Christoph Gerbersmann  Arbeitskreisleiter  
Bernd Margenburg Vertreter des Arbeitskreisleiters, zugleich Validator für Kartierungsmeldun-

gen mit Observation 

Günter Westphal Vertreter des Arbeitskreisleiters, zugleich Kartierungsleiter und Validator für 
Kartierungsmeldung mit Observation 

Christine Klages   Kassiererin 

Wilfried Kuhn   Geschäftsstelle 
Jürgen Vollmar Webmaster, Homepage des AHO, zugleich Validator für Kartierungsmeldun-

gen mit Observation  

Dr. Mathias Lohr Vertreter des AHO-NRW in der Schriftleitung der Berichtshefte aus den 
AHO; in Abwesenheit 

 

Beisitzer: 
Hans-Josef Bolzek u. Ansprechpartner für Braunkohlenrekultivierung im Rheinkreis Neuss und 

Oliver Tillmanns Rhein-Erft-Kreis 
Axel Förster   AG Eifel; in Abwesenheit 
Ulrich Haese    Ansprechpartner für Observation 
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Peter Heise   Ansprechpartner für der Bereich Mettmann 
Jürgen Hokamp   Ansprechpartner für Bereich Ostwestfalen-Lippe 
Dr. Michael Luwe   Ansprechpartner für den Bereich Niederrhein 
 

Die Betroffenen nahmen die Wahl an.  
 

Auf Befragen von C. Gerbersmann erklärten sich H. Voßhall und A. Zöllig bereit, die Kasse auch im Jahre 

2026 zu prüfen. Dem stimmte die Versammlung nach Befragung einstimmig mit Ausnahme der o.g. Genann-
ten zu.  

 

Die neue Arbeitskreisleitung (von links nach Die neu rechts): 
C. Klages, W. Kuhn, P. Heise, G. Westphal, Dr. M. Luwe, J. Hokamp, B. Margenburg, C. Gerbersmann, 
J. Vollmar, U. Haese, A. Zöllig (Kassenprüfer), O. Tillmanns 

 
Ende des offiziellen Teils:  11.50 Uhr 
 

Nach der Mittagspause, öffentlicher Teil; Vorträge 
 

Begrüßung aller neu Hinzugekommenen durch C. Gerbersmann.  
 

13:30 – 13:50 Uhr, B. Margenburg: Vorstellung der OdJ des Jahres 2026, Epipactis purpurata 

13:50 – 14:40 Uhr  Jean und Marijke Claessens: Vorstellung des Orchideenbuches „Bestimmungs-
schlüssel für verblühte Orchideen in NRW“ 

 

14:40 – 15:30 Uhr  Kaffeepause 
 

15:30 – 15:55 Uhr  Oliver Tillmanns: Die Orchideen der Braunkohlenrekultivierung im südlichen Rhein-
Kreis Neuss – Untersuchungen zur langjährigen Bestandsentwicklung (2005 – 

2024) 
15:55 – 16:55 Uhr  Bernd Margenburg: Nordrhein-Westfalens Orchideen im Klimawandel 

16:55 – 17:00 Uhr, Verabschiedung der MA und Schlusswort. C. Gerbersmann bedankte sich bei allen 
Vortragenden und Organisatoren der Mitarbeiterversammlung und wünschte allen 
einen guten Heimweg. Die nächste Mitarbeiterversammlung des AHO NRW findet am 

07.11.2026, 10:00 Uhr, an gleicher Stelle statt. 
 
Wuppertal, den 22.11.2025, W. Kuhn           geprüft: B. Margenburg, G. Westphal 
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Weiterentwicklung von Observation.org 

 
Die Fundmeldungen von Orchideen über das System Observation.org nehmen weiterhin erfreulich 

zu. Allerdings gibt es durchaus noch viele Mitglieder unseres Arbeitskreises, die uns über diesen 

Weg keine Funde mitteilen. Zur Erleichterung des Einstiegs wurde deshalb 2025 die neue „Obser-

vation-App“ (für alle handy-Formate) gestartet, die die bisherigen Apps ObsIdentify, ObsMapp und 

iObs ersetzen soll. Damit werden die bisher deutlich unterschiedlichen und deshalb ggf. etwas ver-

wirrenden Formate nun vereinheitlicht.  
 

Wer die bisherigen Apps nutzt, kann diesen aber gerne treu bleiben. Sie sind bis auf Weiteres noch 

uneingeschränkt einsetzbar. Die neue Observation-App bietet allerdings die zusätzliche Funktion 

einer „session“ an. Damit kann eine Ortsbegehung komplett aufgezeichnet werden, und alle dabei 

erhobenen Daten sind dann verknüpft. Für das Zählen von Beständen ist das beispielsweise sehr 

hilfreich und ermöglicht zudem, dass auch Informationen über die Zählroute erhalten bleiben, also 

wo man genau war und wo nicht.  
 

Aber auch die Melder, die diese neue Möglichkeit nicht nutzen wollen, bitten wir, mehr auf die 

Datenqualität zu achten. Es hilft uns wenig, wenn die Orchideenarten aus einem Gebiet jeweils nur 

mit der voreingestellten Anzahl „1“ eingegeben werden. Bitte machen Sie sich grundsätzlich die 

Mühe, die ungefähre Anzahl der blühenden Pflanzen mitzuteilen. Schätzwerte sind auch in Ordnung, 

sollen sich aber auf tatsächlich gesehene Individuen beziehen, nicht auf extrapolierte Zahlen. Not-

falls heißt 100 für uns „viele“ und 1.000 „sehr viele“; das ist immer noch besser als 1. In den Be-

merkungen kann gerne angegeben werden, ob sich die mitgeteilte Anzahl auf den konkreten Stand-

ort oder das ganze Gebiet bezieht. Das erleichtert die Auswertung solcher Daten enorm. Fruchtende 

oder nicht-blühende Exemplare bitte mit entsprechender Status-Angabe, also nicht als „blühend“ 

melden. Und bitte achten Sie darauf, dass Sie bei Eingaben im Gelände die Standortbestimmung des 

Handys abwarten, überprüfen und bei Abweichungen ggf. auch korrigieren.  
 

Die Apps sind alle darauf optimiert, im Gelände möglichst einfach und schnell Fundpunkte zu ge-

nerieren. Aber eigentlich ist das System so gedacht, dass man anschließend auf der Homepage ob-

servation.org (gleiche Zugangsdaten) die eingegebenen Meldungen noch etwas weiterbearbeitet, zu-

mindest bei Bedarf. Zum Beispiel ist die Eingabe von Bemerkungen nachträglich am PC oder Tablet 

viel einfacher als vor Ort am Handy. Bemerkungen wie „so viele wie noch nie“ oder „gegenüber 

früheren Jahren stark zurückgegangen“ sind für uns sehr wertvoll, selbst wenn sie subjektiv sind.  
 

Auch bei unseren Aktivitäten zur Kartierung steht der Schutz der Orchideen an erster Stelle. Bitte 

beachten Sie deshalb z.B. in Naturschutzgebieten das Wegegebot. Übrigens: Nach wie vor sind auch 

Fundmeldungen ohne Foto erlaubt, sinnvoll und am wenigsten mit Störungen verbunden.  
 

Wir freuen uns auf Ihre Fundmeldungen 2026!  

 

 

Ulrich Haese 

 

 

 

 

 

 



 
 

 
 
 

 

Seite 10 von 16 

 

Arbeitskreis Heimische Orchideen 

Nordrhein-Westfalen des BUND NW 

Jahresbericht 2025 Orchideenmonitoringprojekt Eifel 

 

 

Allgemeines 

 

In keinem Jahr, seit der Verfasser dieses Berichts die Organisation der Erfassungen übernommen 

hat, gab es so viele Neufunde und "Korrekturdaten" und daraus folgend Ergänzungen, (Detail-)Ver-

besserungen und Erweiterungen des Monitoring-Systems, wie in diesem Jahr! Dies ist v.a. dem z.T. 

wirklich bemerkenswerten persönlichen Einsatz mehrerer lokal engagierter Kartierer zu verdanken 

und auch dem positiv engagierten Umfeld aus Biologischen Stationen und Mitarbeitern der uNB des 

Kreises Euskirchen. Was sich auf diesen Grundlagen entwickelt, bzw. entwickeln lässt, ist anhand 

einiger Beispiele Gegenstand des vorliegenden Berichts. 

 

 

Altes und Neues 

 

Initiiert wurde das Orchideenmonitoring in der Eifel bereits in den 80´er und 90´er Jahren des vori-

gen Jahrhunderts durch die immer umfassenderen Erkundungen des Gebiets durch R. Wehner, F. 

Opitz und weiteren. Ob bewusst oder unbewusst wurde dabei ein System geschaffen, welches bis 

heute in seinen Auswertungs- und Analysemöglichkeiten weit über die reine Punkterfassung diver-

ser Orchideen- und auch anderer Kartierungen hinaus geht. Die reine Einzelpunkterfassung ver-

schiedener Vorkommen bildet ansonsten nicht nur die Grundlage, sondern größtenteils auch den 

Endpunkt vieler Datenerfassungen. Derart aufgebaut sind nicht nur die "klassischen" AHO-Erfas-

sungen, sondern auch diverse moderne "Citizen-Science-Projekte", wie z.B. auch durch Observa-

tion.org betrieben. Die jeweiligen Möglichkeiten sowie Vor- und Nachteile dieser Ansätze gilt es in 

Bezug auf ein gezieltes Monitoring von Populationen mit möglichst effektiven Methoden zu kom-

binieren und zu nutzen. 

 

Ein Nachteil früherer Erfassungen stellt nach wie vor die beschränkte Genauigkeit der Erfassung 

mittels ablesen der "Rechts-Hochwerte" von dazu geeigneten Kartengrundlagen dar. Diese Form der 

Ortsermittlung war vor der Einführung von GPS-Technik "alternativlos", wie es ein Politiker (oder 

besser: eine bekannte Politikerin) vielleicht ausdrücken würde. Die Genauigkeit der so ermittelten 

Werte liegt dabei nur in den positivsten Fällen im Bereich von 100-200 Metern und reicht in der 

realen Praxis von oftmals Minimum einigen hundert Metern bis in extremeren Fällen in den Kilo-

meter-Bereich und darüber hinaus, wie zahlreiche der hiesigen Erfahrungen zeigen. Dementspre-

chend sind nach wie vor immer wieder Überprüfungen und, wo irgend möglich, Korrekturen der 
alten Angaben vonnöten. Diese finden im Orchideen-Monitoring-Projekt jeweils im Rahmen der 

Auswertungen der neu übermittelten Daten statt. 

 

Ein besonders "schönes" Beispiel derartiger Überprüfungen führte in diesem Jahr zu einem wirklich 

bemerkenswerten Fund von Epipactis purpurata im Raum Aachen - und damit an eine Stelle, wo 

diese Art, die in der Eifel bereits die Nordwestgrenze ihrer natürlichen Verbreitung erreicht, wohl 

die äußersten Punkte ihres Vorkommens markieren dürfte - zumindest solange sich ihr hiesiges öko-

logisches Verhalten nicht weiter ändert. 

 

Grundlage dieser Wiederentdeckung waren ältere aber bisher in keinster Weise verifizierbare An-

gaben des inzwischen leider verstorbenen Orchideenkenners Dr. Franz aus Stolberg. Diese konnten 
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jedoch bis dato an keiner Stelle, weder in der botanischen Literatur des Raumes noch durch weitere 

Funde zusätzlicher Personen, irgendeine Bestätigung finden - zumal die ursprünglichen Ortsangaben 

u.a. auch aufgrund der oben erläuterten technischen Unzulänglichkeiten in keinster Weise nachvoll-

ziehbar waren. Einzig ein belgischer Herbarbeleg aus dem Jahr 1952, dessen Fundort mit "Lontzen" 

angegeben ist, gibt Hinweise auf eine eventuelle Anwesenheit dieser Art im Aachener Raum (Meise 

Botanic Garden: Herbarbeleg BR0000005407552). 

 

Am Rande einer Exkursionsveranstaltung wurde das Thema mit U. Haese angesprochen, der darauf-

hin davon berichtete, dass ihm Dr. Franz früher einmal an eine solche Stelle geführt habe. Dank der 

daraufhin von U. Haese durchgeführten Nachsuche und der weiteren Unterstützung von Mitarbei-

tern und Helfern der Biol. Station Stolberg konnte dieses äußerst bemerkenswerte Vorkommen letzt-

endlich lokalisiert und bestätigt werden und ist jetzt auch mit in das weitere Monitoring aufgenom-

men. Passenderweise ist Epipactis purpurata in der Zwischenzeit auch zur Orchidee des Jahres 2026 

gekürt worden - hiermit können wir also auch einen kleinen und aktuell passenden Beitrag zur 

Kenntnis der Verbreitung dieser Art liefern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verbreitungskarte von Epipactis pur-

purata nach BfN/Flora web – 
hier noch ohne Nachweis im Raum 

Aachen 
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Im Bereich der Kalkeifel besitzt die Purpur-Ständelwurz weitere Vorkommen, deren Kenntnis auch 

in 2025 durch zusätzliche Erfassungen weiter vervollständigt werden konnte. Nach dem wohl wit-

terungsbedingten quasi Totalausfall dieser Art in 2024, war eines der Themen in 2025 nachzu-

schauen, ob die langen Trockenperioden der vergangenen Jahre zu einem dauerhaften Rückgang der 

Art geführt haben oder ob sich die Bestände bei anderem Witterungsverlauf wieder vollumfänglich 

zeigen - zum Glück war weitestgehend letzteres der Fall und die gezielte Suche nach dieser Art 

führte u.a. auch zu der geschilderten Neu-, bzw. Wiederentdeckung. 

 

Ein sehr erfreuliches Beispiel, bei dem einmal von einem positiven Ergebnis und nicht einer weite-

ren Bedrohung oder von Rückgängen berichtet werden kann! Trotzdem zählt diese Art in NRW zu 

den äußersten Seltenheiten und die vorhandenen Vorkommen verdienen eine besondere Aufmerk-

samkeit! 

 

Aber auch noch weitere Seltenheiten aus dieser Gattung finden sich im Bereich der Eifel und wurden 

ebenfalls in 2025 intensiver aufgenommen: So konnten durch ausgedehnte Kartierungen auch di-

verse Vorkommen von E. leptochila und E. neglecta erfasst werden und bei der gezielten Überprü-

fung von FFH-Gebieten, bei denen derzeit die Entwicklung von konkreten Maßnahmenkatalogen 

ansteht, fand sich u.a. auch ein sehr außergewöhnliches Massenvorkommen der allgemein recht sel-

tenen und normalerweise eher relativ vereinzelt wachsenden E. microphylla. 

 

 

Spezielles und besondere Verhältnisse 

 

Eine Art, die im Gebiet ebenfalls durch die angesprochenen FFH-Maßnahmenkataloge aber v.a. 

durch waldbauliche Maßnahmen betroffen ist, ist das Netzblatt (Goodyera repens). Vorhandene 

Vorkommen sind durch Alterung und damit zunehmender Verbuschung der Waldbestände und ins-

besondere durch den ansonsten durchaus erstrebenswerten Umbau vorhandener Nadelholzbestände 

in Laub- oder Laubmischwälder bedroht. Hierzu ist anzumerken, dass Goodyera repens an einigen 

speziellen Stellen der Eifel äußerst bemerkenswerte Massenvorkommen ausbildet, die ansonsten 

wohl ihresgleichen suchen - jedenfalls ist dem Verfasser bisher kein anderer Raum bekannt, in dem 

diese Art derart flächige Bestände mit jeweils mehreren Tausenden bis Zehntausenden von Exemp-

laren ausbildet (sollten dem einen oder anderem Leser solche Gebiete bekannt sein, so wäre eine 

kurze Information darüber sehr willkommen, da dann gezielter nach evtl. gemeinsamen Grundlagen 

für derartige Massenvorkommen gefahndet werden könnte!). 

 

Die genauere quantitative Erfassung solcher Vorkommen ist jedoch mit vertretbarem Aufwand nur 
ansatzweise durchzuführen, da das Netzblatt in seinen Biotopen nicht ähnlich "prominent" und weit-

hin sichtbar auftritt wie andere Arten, die Massenbestände ausbilden können. In der Eifel betrifft 

letzteres speziell einige Dactylorhiza-Arten sowie Gymnadenia conopsea. Deren zahlenmäßige Er-

fassung mit relativ einfachen aber effektiven Feldmethoden wurde und wird v.a. mit den aktiven 

Kartierern wiederholt thematisiert. An dieser Stelle wird ein daraus abgeleitetes Verfahren vorge-

stellt, welches zur Erfassung mehrerer großer Goodyera-Vorkommen in 2025 angewendet wurde. 

 

Die Sichtbarkeit von Goodyera repens v.a. in vergrasten Beständen ist oftmals auf wenige Meter 

beschränkt, so dass in diesem Fall nicht mit einem vergleichsweise weiträumigen Überblick über 

die Massen der blühenden Pflanzen gearbeitet werden kann. Vielmehr müsste der Bestand systema-

tisch in relativ engen Streifen begangen werden, um die Gesamtzahl zählerisch genauer zu erfassen 
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- das ist jedoch bei größeren Beständen in der Praxis kaum durchführbar, so dass hier in 2025 eine 

kombinierte Methode angewendet wurde: Verschiedene großräumige Bestände wurden jeweils in 

einem möglichst repräsentativen Transekt durchquert und dabei kontinuierlich die Anzahl blühender 

Triebe an verschiedenen Punkten festgehalten. Diese Zählstrecke bildet die Grundlage der Bestand-

sermittlung. Erfahrungsgemäß lässt sich Goodyera mit entsprechend geschultem Blick im voll er-

blühten Zustand auch in etwas vergrasteren Beständen noch teilweise bis auf rd. 7-8 Meter Entfer-

nung entdecken. Dementsprechend wurde für die Begehungsstrecke eine "Erfassungsbreite" von ca. 

15 Metern im Bestand zugrunde gelegt und mittels GIS-System ein entsprechendes Raster über die 

Gebiete gelegt. Die Gesamtzahl der blühenden Pflanzen in den Rasterfeldern des begangenen Tran-

sekts wird nun in Bezug gesetzt zu der Anzahl der Rasterfelder im Bestand/Zählbiotop insgesamt. 

Kartografisch dargestellt sieht das so aus: 

 

 

Begehungstransekt durch verschiedene Bestände mit großen Goodyera-Vorkommen. Gelb: für ein 
Zählbiotop 56 markierte Transekt-Felder 15x15m - in diesen ermittelte Gesamtzahl blühender 

Pflanzen = 324 (nicht alle einzeln aufgenommenen Zählwerte sind in der vorliegenden Darstellung 

auch deutlich sichtbar, da sie sich in diesem Abbildungsmaßstab in Bereichen größerer Dichte z.T. 

überlagern! In den einzelnen Beständen finden sich aber auch immer wieder Bereiche mit insgesamt 

für Goodyera repens ungeeigneten Strukturen - auch diese wurden möglichst repräsentativ für den 

Gesamtbestand in den Transekten mit aufgenommen - hier betragen die Zählwerte jeweils "0") 
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Gelb: Markierte Rasterfelder 15x15m für das gesamte Zählbiotop; Anzahl der Felder = 552 -> 

daraus ergibt sich bei 324 gezählten Blütentrieben in 56 Feldern eine Gesamtzahl von rd. 3.200 

blühenden Pflanzen im Bestand! 

Berücksichtigt man die Tatsache, dass in 2025 nur schätzungsweise maximal 10-20% der Pflanzen 

(besser: Blattrosetten) zur Blüte kamen, so ergeben sich hier Gesamtbestände von mehreren 10.000 

bis flächenübergreifend sogar hunderttausende von Blattrosetten! Diese außergewöhnliche Zahl 

bringt an einigen besonders dicht besiedelten Stellen sogar schon die Wildschweine dazu, gezielt 

die Rhizome dieser ansonsten recht kleinwüchsigen und für größere Tiere eigentlich "wenig ergie-

bigen" Art auszugraben. 

 

Unklar sind nach wie vor die Faktoren, die in einem geografisch recht eng begrenzten Raum zu 

diesen Massenvorkommen führen. Für die Art prinzipiell geeignete Waldbestände finden sich auch 

in anderen Bereichen des Gebietes - allerdings tritt Goodyera repens dort wenn, dann eher in "nor-

malen" Zahlen und Verbreitungsmustern und bei weitem nicht so flächendeckend auf. 
 

Die genauere Erforschung der hier wirksamen Faktoren wäre wünschenswert, allerdings findet sich 

in der Praxis dazu bisher recht wenig Unterstützung. 

 

Was daraus entsteht 

 

All die geschilderten Kartierungsergebnisse dienen nicht dem reinen Selbstzweck, sondern münden 

direkt in die konstruktive Zusammenarbeit mit den beteiligten Biologischen Stationen, der uNB des 

Kreises Euskirchen und ggfs., weiteren Kreisen, sowie weiteren Naturschutzaktivitäten. 
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Um bei dem vorangegangenen Beispiel zu bleiben: Speziell diese Massenvorkommen von Goodyera 

repens in einem geografisch relativ kleinen Raum erscheinen besonders bemerkenswert und sollten 

für die Zukunft geschützt werden! Im Herbst 2025 fand daher ein gemeinsamer Ortstermin mit der 

uNB des Kreises Euskirchen und der Biol. Station Nettersheim sowie dem zuständigen Gemein-

deförster statt, bei dem anstehende waldbauliche Maßnahmen in Bezug auf diese Standorte disku-

tiert wurden. Hierbei konnte ein Vorgehen abgesprochen werden, welches zunächst einen radikalen 

Eingriff in die Bodenvegetation der betroffenen Bestände beinhaltet, damit aber letztendlich auch 

erst eine gezielte Verjüngung der Kiefer ermöglicht. Durch dieses Vorgehen wird hoffentlich auch 

für die Zukunft das Vorhandensein von für das Netzblatt geeigneten Waldstrukturen sicherstellt. 

 

"Zukunft" bedeutet dabei in den Dimensionen waldbaulicher Zeiträume einen Bereich von mindes-

tens 40-60 Jahren und darüber hinaus! Das Netzblatt findet seine Wuchsbedingungen am ehesten in 

mittelalten, nicht verbuschten und v.a. reinen Nadelwaldbeständen - und für deren zukünftiges Vor-

handensein muss dabei heute schon gesorgt werden! Genau dies konnte für den betroffenen Gemein-

dewaldbereich im vorliegenden Fall dann auch erfolgreich in´s Auge gefasst werden. 

 

Goodyera repens kann in einigen Bereichen der Eifel in dafür geeigneten Beständen bemerkens-

werte und flächig ausgedehnte Massenvorkommen ausbilden. Diese gilt es auch für die Zukunft zu 

sichern. (Foto: A. Förster) 
 

Auch eine weitere, ebenfalls längerfristig angelegte Schutzmaßnahme konnte glücklicherweise im 

Frühjahr, zumindest für die nächsten 20-30 Jahre, vertraglich geklärt werden: Vor einigen Jahren 

schien ein Standort des äußerst seltenen Widerbarts durch die geplante Erweiterung eines Gewerbe-

betriebes zunächst extrem bedroht. Hier konnte die uNB des Kreises Euskirchen dank des zusam-

mengetragenen Kartierungswissens rechtzeitig einschreiten und die geplante Erweiterung glückli-

cherweise "in eine andere Richtung lenken". Darüber hinaus wurde ein Teil des betroffenen Waldes 

in den vergangenen Jahren in Absprache mit der zuständigen Forstverwaltung dauerhaft aus der 

Bewirtschaftung genommen, so dass sich die Situation für den "Geist des Waldes" speziell an dieser 
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Stelle hoffentlich sogar verbessert. Weitere Flächen im privaten Besitz sind dagegen nach wie vor 

Gegenstand aktueller Schutzbemühungen und Verhandlungen. 
 

Weitere Maßnahmen, bei denen die gesammelten Daten in 2025 eine wichtige Rolle gespielt haben, 

sind Gespräche über zukünftige Beweidungsstrategien mit den im Raum Alendorf vorhandenen 

Schafherden. Nicht nur aufgrund der starken Rückgänge bei den äußerst bedrohten Arten Brandkna-

benkraut (Neotinea ustulata) und Honigorchis (Herminium monorchis) sind in diesem Raum spezi-

ell angepasste Routen mit entsprechendem "Timing" für die Schafherden gefragt. Hier konnte der 

Biologischen Station für die entsprechenden Beratungen mit dem betroffenen Schäfereibetrieb eine 

Karte zur Verfügung gestellt werden, welche eine exakte Gewichtung der betroffenen Biotope be-

züglich ihrer jeweils spezifischen Orchideenvorkommen aufzeigt. Diese Karte beruht auf der Grund-

lage der langjährig ermittelten Vorkommen und stellt eine wichtige Planungshilfe für die Natur-

schutzpraxis dar. 
 

Auch wenn hier einige positive Beispiele aufgezeigt wurden, so sei die negative Seite und die Be-

lastungen verschiedenster Standorte auch diesmal nicht unerwähnt: 
 

• Auch in 2025 mussten erneut einzelne Ausgrabungen, z.B. von Brandknabenkraut, registriert 

werden. 

• Darüber hinaus führt ein hoher Besucherdruck und dabei speziell das Verhalten besonders rück-

sichtsloser Zeitgenossen v.a. in den besonders beliebten Schutzgebieten sowie an "in der Szene" 

bekannten Wuchsorten seltener Arten nach wie vor zu eigentlich vermeidbaren Zerstörungen: 

• Mountainbike-Fahrer, die "die Ungestörtheit" eines NSG dazu nutzen, um mal "völlig frei" quer 

durch die Natur zu radeln. 

• Besucher, die die Idylle dieser "freien Natur" als Picknickplatz oder gar zum Grillen nutzen. 

• Fotografen, die inzwischen in Einzelfällen sogar schon mit Akkuschneidern etc. "bewaffnet" 

anrücken, um insbesondere die großen Seltenheiten für´s ersehnte Trophäenfoto passend in 

Szene zu setzen - oder sich bei der Jagd nach seltenen Schmetterlingen etc. quer durch´s (Schutz-

gebiets-) Gelände stürzen und sich auch darüber hinaus oftmals in keinster Weise darum küm-

mern, was im Umkreis der "ersehnten Beute" sonst evtl. noch alles wächst und gedeiht. 

 

Hier sei allerdings ausdrücklich erwähnt, dass dieses Verhalten zum Glück bei weitem nicht bei 

allen Besuchern zu beobachten ist! Allerdings führt die Anzahl der negativen Verhaltensweisen an 

mehreren Stellen immer wieder zu deutlichen Spuren und Beeinträchtigungen der betroffenen Bio-

tope! 

 

All diese Beispiele sind neben wirtschaftlichen Interessen, allgemeinen Pflegerückständen und wei-

terem auch ein besonderer Teil einer nach wie vor anhaltenden Intensivierung der gesamten Land-

nutzung. Und somit stehen auch solche Verhaltensweisen in der Reihe der Belastungsfaktoren für 

viele schützenswerte Biotope! Mit diesen gilt es also auch umzugehen - u.a. durch gezielte Maßnah-

men der Besucherlenkung aber auch zunehmend konsequenter Geheimhaltung noch relativ unbe-

kannter Vorkommen - so nachvollziehbar anderslautende Informationswünsche zahlreicher Natur-

liebhaber dahingehend auch sein mögen. Vieles davon wäre jedoch schon vermeidbar, wenn sich 
die zahlreichen Besucher der Eifel an gewissen Punkten nicht nur möglichst viel an der Natur er-

freuen, sondern sich auch jeder Einzelne gleichzeitig um ein entsprechend rücksichtsvolles Verhal-

ten dieser gegenüber bemühen würde! 

 

Axel Förster 


